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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Dienstag den3. IMrz fl. Ir. vorm. II Uhr wird
der Waldkutlur -Arbeitsaccord, sowie das Anfahren von
Kohlenschlacken vergeben.

Schwanheim  a . M ., den 26. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Fichtenstangen und Brennholzverkauf.
Dienstag den 3. IMrz fl. Jr. vormittags9 Uhr

werden im hiesigen Gemeindewalde, Distrikt „Eichwald,
Daldau und Mittlere Schneise" versteigert:

130 Fichten-Stangen I. Kl.
120 „ II . „
400 . III . ,

75 „ „ IV. „ , daran anschließend:
120 rm Laub » und Nadelholz' Scheit und «Knüppel
50 „ „ „ „ .Reiserknüppel.

Zusammenkunft an der Waldbahnstation hier.
Schwanheim  a . M ., den 27. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
^ _ Diefenhardt.

Holz-Berkauf.
Am Mitttvo» den 4 . März 1914 vormittags 9 Uhr

findet im hiesigen Gemeindewalde Distrikt: „Hölle und Wanz"
eine Holzversteigerung statt.

Zur Versteigerung kommen:
70 rm Eichen-* Birken- und Erlen «Scheit und

-Knüppel,
280 „ Kiefern-Scheit und -Knüppel, darunter

45 „ Schweinestallager , Baumpfähle und Mauer¬
sprießen 2 und 3 m lang,

140 „ Laub« und Nadclholz-Reiserknüppel.
21 „ Eichen-Stockholz.

Zusammenkunft auf dem Wasferweg am Schießstand.
Schwan he im a. M ., den 27. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
___ Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Das Uerzelchnl; der maprlänfe zweiter Ordnung

w der Provinz Hessen-Nassau liegt gemäß 8 5, Absatz 1,
des Waffergesetzesvom 7. April 1913 vom 2. März 1914
»n während 6 Wochen im hiesigen Kreishause und in den
Rathäusern zu Höchst a . M ., Hofheim und Griesheim
während der Dienststunden zur Einsicht öffentlich aus.

Ich bringe dies hiermit zur allgemeinen Kenntnis mit
dem Hinweis , daß Einwendungen gegen das Verzeichnis
während des genannten Zeitraums bei mir erhoben werden
können.

Höchst a- M ., den 24. Februar 1914.
Der Landrat : Klauser.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim,  den 28. Februar 1914.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Die fenhardt.

Bekanntmachung.
Anstelle des verstorbenen Mechanikers Ernst Hahn in

Lorsbach ist der Spengler und Jnstallotionsmeister Ferdinand
Tlfdier in höchsta. m. unter dem Vorbehalt jederzeitigen
Widerrufs zum ZarhverstZnfligen für Vierflruflrvorrichtungen
für den Kreis Höchst a. M . auf Grund des § 11 der
Polizeiverordnung vom 20. März 1909, betreffend die Ein¬
richtung und den Betrieb von Bierdruckvorrichtungen, er-
nannt.

Wiesbaden,  den 14. Dezember 1913.
Der Regierungspräsident . I . V. v. Gizycki.

Wird veröffentlicht.
Als Stellvertreter des Sachverständigen gilt wie bisher

der Spenglermeister Jakob Brüchner in Bad Homburg v. d. H.
Höchst a. M ., den 13. Februar 1914.

Der Landral . I . V . : v. Prittwitz,  Reg .-Ass.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 28, Februar 1914,

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung
betreffend da; verbot der Anfuhr von Klärve«enl»laimn

aut krundstücke.
Zur Vermeidung von Bestrafung werden die §§ 2, 3

und 4 der Orts -Polizei -Verordnung vom 8. Juli 1910,
welche lauten:

ß 2. Auf hart gefrorenen Boden, der ein Umpflügen oder
eine sonstige Geruchsbeseitigung nicht sofort zuläßt,
darf Klärbeckenschlamm überhaupt nicht gebracht
werben.
Der auf Grundstücken lagernde Klärbeckenschlamm
muß sofort, spätesten; aber binnen drei Lagen nach
der Anfuhr umgepflügt werden, oder aber der

Schlamm ist binnen gleicher Frist auf andere Weis«
geruchlos zu machen.

8 4. Uebertretungen vorstehender Bestimmungen werden
mit Geldstrafen bis zu 30 Mk. im Unvermögens-
falle mit entsprechender Haft bestraft,

erneut zur Kenntnis gebracht.
Schwanheim  a . M ., den 24. Februar 1913.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten hat angeordnel, daß auch in diesem Jahre
Erhebungen über dasMrd )l« nitt ; ge«>i» t der Zchladitliere
anzustellen sind.

Mit den Erhebungen sind die Fleischbeschauerbeauf-
tragt worden.

Zur Vermeidung von Zweifeln mache ich darauf
aufmerksam, daß das Ergebnis der Erhebungen nur zu
statistischen Zwecken und nicht im Steuerintereffe Verwendung
finden soll.

Höchst a . M ., den 10. Februar 1914.
Der Landrat . I . A. : v. Prittwitz.  Reg .-Ass.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 28. Februar 1914.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Diefenhard t._

8 3-

Die Vervehmfe.
Historischer Roman von Otto  v . Moser.

Nachdruck verboten.
25} Hinko war es gewesen, welcher die Kaiserin auf
Eva Hlyna aufmerksam gemacht hatte, als sie dqmals nach
lenem Vorfall an der Leiche des Grasen von Chotek vor
dem Tore der Burg stand. Seit diesem Tage hatte ihn
eine tiefe Zuneigung zu der Tochter des Waffenschmiedes
erfaßt und er war glücklich, wenn diese seine Anhänglich¬
keit durch ein freundliches Wort oder ermunterndes Lä¬
cheln belohnte.

Die Sonne strahlte in voller Pracht über die herbft-
«che Gegend. Die Kaiserin gab das Zeichen zum Auf¬
bruch und die Gesellschaft stieg hinab in den Schloßhof,
150  bereits die Rosse harrten . Gefolgt von einem Trupp
llcharnischter Bogenschützen der kaiserlichen Leibwache, be¬
ugte sich der Zug langsam vorwärts durch dichtes Ge¬
büsch und wirres Haidekraut gegen die ferne Gebirgskette.
_ Zur Seite Evas befand sich der Graf von der Duba.
§ ? ser ritt ein schwarzes, äußerst mutiges Roß . An der
? ĉhe angelangt , die Zeugin der Vollstreckung des Urteils
öer  Vehme an dem Grafen von Chotek gewesen war , be-
Mnn das Pferd unruhig zu werden . Es bäumte sich auf,
^urschte wütend in das Gebiß und sprang zur Seite , so-
oaß Graf von der Duba , obgleich er ein vortrefflicher Rei-

war , Mühe hatte , sich im Sattel zu erhalten. Plötz-
s ch drehte sich das Pferd im halben Kreise und jagte mit
lernem Reiter pfeilschnell davon , daß Roß und Reiter nach
wenigen Augenblicken hinter einem Hügel verschwanden.

Rasch war an Stelle des Grafen jetzt der Page Hinko
^ Eva Hlynas Seite.
„ . Schöne Jungfrau, " fragte er, „habt Ihr die Schärpe,

welche einer von uns am heutigen' Abend zu Eu-
Ritter erhoben werden soll daheim gelassen?

„Sie befindet sich wohlverwahrt in meinem Schrein,
antwortete die Tochter des Waffenschmiedes.

„Das ist schlimm," fuhr der Page fort.
„Weshalb ? " fragte erstaunt Eva.
„Die öden Berghöhen und Gründe , wohin wir letzt

reiten, würden Euch Gelegenhei zur Wahl des glücklichen
Ritters geben," antwortete Hinko . „An Eurer Stelle hätte
ich die Schärpe in einen Abgrund jenes Gebirges geschleu¬
dert, mit den Worten : „Wer sie, ohne vom Pferde ab-
zusteiqen, zurückbringt , soll mein Ritter sein!"

„Wirklich ? " lächelte Eva . „Nun in der Tat , Herr
Hinko , Ihr könnt mir leicht einen solchen Rat erteilen,
da Ihr Euch nicht in meiner Lage befindet. Ohne Zwei¬
fel denkt Ihr , das Derjenige , welcher am gewandtesten
ist und die wenigste Furcht hat den Hals zu brecyen, sich
in Besitz des unten im Abgrund liegenden Bandes brin¬
gen würde ? "

„Gewiß , schöne Eva !" rief der Page.
„Dann hätte ich also Hoffnung , daß irgend ein Stall¬

bube, der mit der Leitung seines Pferdes vertraut ist, hr-
nabstiege und meine Schärpe eroberte," antwortete Eva

E'^ ^Auf jeden Fall würde ich Gelegenheit gehabt haben,
Euch die Aufrichtigkeit meiner hohen Verehrung zu zei¬
gen," sagte der Page . , u

„Diese Versicherung höre ich von Euch jeden Tag,
sagte lächelnd die Tochter des Waffenschmiedes. _

„Findet Ihr darin etwas Unrechtes und vielleicht auch
darin , daß ich gerne zu Eurem Ritter erkoren werden
möchte? " . ^ . .

„Ein schöner Ritter , fürwahr !" rief Eva Hlyna hei¬
ter. „Das Gold , aus welchem feine Sporen gefertigt
werden sollen, ruht noch tief im Schooße der Erde ." .

„Ihr meint, daß ich am Hofe des Kaisers nur eme
ganz unbedeutende Person bin, aber für mein Alter habe
ich bereits mehr Erfahrung aufzuweisen, als mancher grau-

MchtawtQher Teil.
Bekanntmachung.

Der Rechnungs-Voranschlag über den Kirchenfonds
der evangelischen Gemeinde für das Etatsjahr 1. April
1914/15 liegt acht Tage zur Einsicht im Pfarrhause offen.

Schwanheim,  den 28 . Februar 1914.
_ Evangel . Pfarramt.

Wochenscha u.
Es geht dem Frühling entgegen. Wenn der Februar-

Monat uns verläßt , dann geben wir nicht mehr viel auf
den Winter , wenn er auch schon oft genug gerade im Früh¬
lingsmonat März seine Tückerz gezeigt hat . So besonders
im Jahre 1888 , als der alte Kaiser schied, dessen gerade in
diesen Tagen wieder gedacht ist, wo er sich vor hundert
Jahren im Kriege gegen Napoleon die Feuertaufe ^ holte.

bärtige Rittersmann , der fast immer nur das große Wort
führt ."

„Sprecht Ihr von der Gnade des Kaisers , welcher
Euch unter seine Pagen aufnahm und Euch mit einem
kleinen Schwert umgürtete , sowie von der Auszeichnung,
bei einer Sitzung gegenwärtig zu sein, bei welcher über
die verschiedenen Weinsorten beraten wird ."

„Ihr seid grausam in Eurem Spott , Eva !" erwiderte
Hinko . „Wie lächerlich Euch auch meine Stellung Vor¬
kommen mag, so ist sie doch für mich ein großes Glück,
denn ich bin ein armer Knabe , ohne Heimat und Eltern,
ja selbst ohne einen Namen ; in der Regel verdankt man
am Hof eine Beförderung doch nur einem berühmten Na¬
men seiner Vorfahren . Ich bin sozusagen auf offener Land¬
straße erzogen worden , die Welt hat mich herangebildet,
aber kein teures Mutterauge , keine väterliche Hand hat
mich bewacht und beschützt. In meinem siebzehnten Jahre
kam ich an den Hof des Kaisers , einen traurigen , frem¬
den Zufluchtsort für einen jungen Menschen , dessen Sprache
und Gewohnheiten ihn hier mancher Spötterei aussetzten
Niemand ist bis jetzt gekommen, um mich über die seltfa-'
men Schicksale meiner Kindheit auszuklären . Wie aber
auch alles sich gestalten möge, es lebt eine Stimme in mei¬
ner Brust , welche sagt:

„Es ist Gott welcher die Fürsten auf ihren Thron setzt,
mag auch ihre Erhebung unseren schwachen Ansichten
manchmal nicht entsprechen, deshalb liebe Deinen Kaiser,
diene ihm mit Aufopferung und Du erfüllst zugleich ein
Gebot Gottes ! Diese Ueberzeugung, welche tief und un¬
erschütterlich in meiner Brust lebt, hat mir die Gnade mei¬
nes kaiserlichen Herrn verschafft. Seht , Eva , das Recht,
ein Schwert zu tragen , welches keinem Pagen außer mir
gestattet ist, diese Gnade meines Herrn , über welche Ihr
lächelt verdanke ich keiner Speichelleckerei, sondern nur
meiner Dienstfreudigkeit , Treue und Anhänglichkeit a«
ihn ."



Nach den festlichen Veranstaltungen deS Karnevals sollen
jetzt wieder die vollen Arbeitswochen ihren Anfang nehmen,
denn wir nennen die nun kommenden Monate die besseren
hauptsächlich deshalb, weil sie für die tätigen Hände den
rechten Segen bringen. Im angehenden Frühjahr haben
wir aus dem Wachstum der Arbeit ein Merkzeichen für die
Folgezeit. Viele gemeinnützige Bauten und Arbeiten aus
Anlaß der Armee-Verstärkung sind schon angekündigt für
alle Reichsgebiete, wir wollen Haffen, daß sich auch die
private Unternehmungslustzu rechter Blüte entfaltet.

Emsig rauschen die parlamentarischen Debatten dahin.
Für den Augenblick sind keine großen Entscheidungen zu
treffen, um neue große Geldbewilligungen handelt es sich
für diese Reichstagssession überhaupt nicht, aber es stehen
doch noch solche für den ferneren Verlauf der Verhandlungen
aus. Wir können nur den dringenden Wunsch hegen, daß
der Reichstag die Frage der Einführung eines Petroleum-
Verkaufsmonopolsnicht als eine Bagatelle betrachten möge,
denn vielleicht kommt eine so günstige Gelegenheit, den
Millionen-Verdienst der Amerikaner aus dem Petroleum in
unsere Reichskasse abzuleiten, niemals wieder. Und sollten
wir dahin nicht gelangen, so könnten wir doch von den
Vereinigten Staaten von Nordamerika endlich einmal die¬
jenigen Zollsätze herausschlagen, auf die wir nach unserer
eigenen Zoll Kulanz gegenüber Amerika ein begründetes
Anrecht haben.

Das europäische Konzert ist im letzten Winter wenig
gehört worden; es hat eine fröhliche Rolle im Kölner
Karnevalszuge gespielt, was für die Zukunft als ein gutes
Zeichen aufgefaßt werden soll. Wenigstens ist doch so viel
erreicht worden, daß die griechischen Truppen zum Abmarsch
aus dem nördlichen Teil von Epirus, der zum Fürstentum
Albanien geschlagen worden ist, veranlaßt worden sind. Ob
damit ein dauernder Friede zwischen den Albanesen und
ihren Nachbarn gesichert worden ist, bleibt noch eine Zu-
kunflsfrage, bei deren Lösung das Glück des neuen Landes¬
fürsten milspricht. Wie im Süden die Griechen eine Ab¬
rundung zu ihren Gunsten wünschten, so reflektiert im Norden
bekanntlich das Königreich Montenegro auf die größte
albanische Stadt Skutari, die gegenwärtig durch ein inter¬
nationales Marinekommando besetzt gehalten wird.

Die Nachbarn der Albanesen sind von je als die be¬
sonderen Schutzbefohlenendes russischen Zaren betrachtet
worden, nur um von dieser Seite her allen Ungelegenheiten
vorzubeugen, ist der neue Herrscher von Albanien nach
Petersburg gereist. Der Empfang des Fürsten Wilhelm
durch den Zaren gibt einige Garantie für das Wohlwollen
des Kaisers Nikolaus, sofern dasselbe nicht durch pansla-
wistische Agitationen durchkceuzl wird. Ob der Fürst W'l-
Helm als solcher oder als König Albanien regieren wird,
hat wenig praktische Bedeutung. Das Königreich Monte¬
negro ist nur halb so groß wie Albanien; für die Ruhe
Europas kommt es also wenig in Betracht, ob zu den heutigen
fünf christlichen Königreichen der Balkanhalbinselals sechstes
noch das seiner Bevölkerung nach halb christliche, halb
muselmännische Albanien hinMritt. Eine Militär-Truppe
muß dort erst noch errichtet werden.

Paris hat ein politisches Karnevalsstückchen gesehen.
Die Gegner des Ministeriums Doumergue wollten diesem
endlich ein Bein stellen und es zu Fall bringen, aber die
ganze Angelegenheit löste sich am Ende in Wohlgefallen
auf. Der beste Verbündete der Regierung in der Abwehr
der nicht enden wollenden Klagen über die Soldaten-Kcank-
helten in den mit landesüblichem Schlendrian erbauten
neuen Baracken ist der nahende Frühling, der viele Uner-
träglichkeiten mildern wird. Und dann lenken der bevor¬
stehende Besuch des englischen Königspaares in Paris, sowie
die geplante Reste des Präsidenten der Republik nach Peters¬
burg die Aufmerksamkeit von den inneren Angelegenheiten ab,
unter denen die Geldaufbringung für die neuen Heeresver¬
stärkungen das schwierigste Projekt bleibt. Noch größere
Abneigung wie gegen Deutschländ, eine unheilbare Antipathie
empfindet der Franzose nun einmal gegen die direkte Ein¬
kommensteuer.

Ganz unhaltbare Zustände haben sich nach allen Be¬
richten aus Zentral-Amerika dort entwickelt; in der Repu-
blick Mexiko herrscht die reine Anarchie, die Generale, die
dort im Bürgerkriege kommandieren, sind die wahren
Mörder und ihre Truppen die richtigen Räuberbanden. Wenn
sie Geld nötig haben, beschuldigen sie vermögende Ausländer
einer Straftat, taffen die Leute an eine Wand stellen und
kurzer Hand, ohne all' und jede Beweisführung niederknallen.
Bet Männern, die so wenig Umstände machen, sollte gleicher¬
maßen nicht viel Federlesens angewendet werden; das ein-
fachste Mittel wäre eine nordamerikanischeStraf-Expedition
die, gut ausgerüstet, gar keine starke Kopfzahl zu haben
brauchte, aber doch genügen würde, diesem mexikanischen
Treiben ein Ende zu bereiten. Es heißt, die nordamert«
konische Union habe nicht so viel Soldaten zur Hand. Die
etwa nötigen 10 000 Mann wird man schon zusammenbringen,
aber es scheint Kanonenfieber zu herrschen.

Bei diesen mexikanischen Nichtsnutzereien ist es sehr
angebracht, zu fragen, wie es denn eigentlich mit der Ab¬
wicklung des Staats-Bankerotts steht. Als im vorigen
Monat die Ztnsenzahlung eingestellt wurde, ließ die mexi¬
kanische Regierung in biederem Tone erklären, es sei ja
nicht so bös gemeint, nur für den Augenblick fehle eS am
nötigen Kleingeld, und binnen kurzer Zeit werde die Ein¬
lösung der fälligen Kupons wieder ausgenommen werden.
Jetzt herrscht aber hierüber völliges Schweigen, nur von
Mord und Totschlag wird berichtet. Da deutsche Sparer
hier sehr erheblich beteiligt sind, könnte sich die ReichSregie-
rung doch einmal ins Zeug legen und sich mit anderen
Mächten wegen eines nachdrücklichen Rippenstoßes für Mexiko
in Verbindung setzen.

Schwere Explosion in Per
Verlin -Rummelsbnrger Anilinfabrik.

Iv Code, 8 Schwerverletzte.
Im Fabrikgebäude der Gesellschaft für Anilinfabrikation

in dem Berliner Vorort Rummelsburg entstand eine schwere

Keffelexplosion, die 10 Beamten und Arbeitern der Firma
daS Leben kostete, während8 schwer verletzt wurden.

Die Explosion erfolgte mit furchtbarer Gewalt. Der
Teil des Gebäudes, in dem die explodierte Maschinenanlage
sich befand, stürzte ein, es blieb nicht ein Stein auf dem
andern, durch den kolossalen Luftdruck waren die Fenster¬
scheiben weit entfernt gelegener Häuser eingedrückt worden.
Zischend flogen Flammen auf, die an den Säure-Fabrikalen,
Farben und photographischen Films reiche Nahrung fanden
und schnellem sich griffen. Als die Feuerwehr eintraf,
fand sie sich schon einem Flammenmeer gegenüber, dem
sie nur mir Mühe beikommen konnte. Die brennenden
Säuren entwickelten einen scharfen, beizenden Dampf, gegen
den sich die Feuerwehrleute durch vorgehaltene nasse Tücher
schützen mußten. In allen möglichen Farben schillerten die
Flammen, ein prächtiges Schauspiel gewährend. Vor den
Toren der Fabrik dagegen spielten sich Szenen des Jammers
ab. Die Angehörigen der in der Fabrik Beschäftigten
hatten sich alsbald eingefunden und belagerten in angstvoller
Spannung die Eingänge. Ein Opfer nach dem anderen
wurde herausgelragen, manche Leichen waren aufs furcht¬
barste verstümmell, auch die Verletzten hatten gräßliche
Wunden erlitten. .

Die Explosion soll sich nach Beurkundungen von
einem Augenzeugen, der sich erst später meldete, folgender¬
maßen zugetragen haben: Der Ingenieur Boesch und eine
Anzahl Arbeiter befanden sich in dem Gebäude, als plötzlich
aus dem Nitrierapparat gelbliche Dämpfe entwichen. Das
war für alle das Zeichen, daß Gefahr im Verzüge sei,
und das Signal, ins Freie zu flüchten. Es soll auch
allen gelungen sein, herauszukommen, doch konnten sie
ihrem Schicksal nicht mehr entrinnen. In dem Augenblick,
als sie sich erst wenige Schritte von dem Gebäude entfernt
hatten, erschütterte eine furchtbare Explosion die Luft. Das
massive Gebäude stürzte zusammen wie ein Kartenhaus
und bedeckte die Flüchtenden mit seinen Trümmern.

Bericht über die Gemeinbevertreter -Sitzung
am Donnerstag, den 26. Februar 1914.

Große „Lücken* wies die dieSwöchentliche Vertreter¬
sitzung unserer Gemeindevertrerung auf. Außer dem Vor¬
sitzenden waren nur noch 12 Vertreter erschienen.

1. Ankauf von Straßengelände. Die Vertretung ge¬
nehmigt den Ankauf von 34 Quadratmeter Straßengelände
an dem Bauplatze des Gotihard Debelius in der Wald¬
straße zum Preise von 1 Mk.

2. Verkauf von Gemeindegelände. Herr Wilhelm
Brandbeck bittet in einem Gesuche um Überlassung eines
Stück Gemeindegelände neben seiner Behausung in der
G'öße von 17 Quadratmeter. Das Gesuch ist näher be¬
gründet und will B. dem Platze durch gärtnerische Anlage
ein schöneres Aussehen geben. Der Gemeinderat hat das
Gesuch abgelehnt, da B. Spekulation damit treiben will.
Vertreler Zimmermann ist der Ansicht, daß das betr. Grund-
stück nur hergegeben werden soll, wenn dasselbe zu Bau¬
zwecken verwendet wird Vertreter Bender kann sich mit
dem Gemeinderaksbeschluss« n cht zufrieden geben, zumal B.
dem Platze, w>e doch in dem Gesuche angegeben sei, ein
anderes Aussehen verleihen will. Vertreter Bürgel bittet
eine Ortsbestchtigung vorzunehmen, dem sich mehrere Ver¬
treter anschließen. Andere sind für den Gemeinderatsbe¬
schluß. Schließlich stellt Vertreter Bender den Antrag auf
Ortsdesichtiguug, der mit 8 Stimmen angenommen wird.

3. Erlaß einer Geschäfts-Anweisung für den Grund-
steuer-Ausschuß. Die kürzlich beschlossene Einführung der
G'Undsteuer nach dem gemeinen Wert bedingt die Ein¬
führung einer Geschäftsanweisung. Dieselbe wird im
Entwurf vorgelesen. Aus derselben ist ersichtlich, daß der
zu wählende Ausschuß aus sieben Mitgliedern bestehen
soll und zwar aus dem Bürgermeister oder dessen gesetzlichen
Stellvertreter als Vorsitz-nden, einem Gemeinderatsmit-
gliede, drei Gemeindevertretern und zwei aus der Ein¬
wohnerschaft zu wählenden Bürgern. Bon den letzten
fünf genannten Personen müssen zwei davon Grundbesitzer
sein. Die Wahldauer ist drei Jahre. Der vorgelegte
Entwu'f ist ziemlich demjenigen der Stadt Höchst ongepaßt
und erfährt deiselbe einstimmige Genehmigung. Vertreter
Berz bittet noch, jedem Vertreter eine Abschrift dieser An¬
weisung zukommen zu laffen. Die Wahl deS Autzschuffes
wird nach Genehmigung der Steuerordnung durch die
Aufsichtsbehörde vorgenommen.

4. Bebauungsplanfür das Neufeld. Die gewählte
Kommission hat am 4. Februar getagt und wird der
zustande gekommene Kommissionsbeschlußzur Verlesung
gebracht. Nach demselben sollen die kleinen Verbindungs¬
straßen eine Fahrbahn von fünf Meter und Trottoir auf
jeder Seile von einem Meter Breite erhalten. Jedes zu
errichtende Wohnhaus muß noch einen Vorgarten von
mindestens4 Meter Tirfe aufweisen. Vertreter Bender
berichtet namens der Kommission und glaubt, daß die
Vertretung dem Vorschläge zust'mmen kann. Auch Ver¬
treter Starrmonn untei stützt den Vorredner. Vertreter
Jakob Berz findet die Fahrbahnbreite etwas zu schmal.
Schließlich wird dem ganzen Entwurf entgültig zugestimmt.

5. Wertzuwachssteuerordnung. Vertreter Bürgel hat
seinerzeit den Antrag gestellt, die Wertzuwachssteuerordnung
resp. Gebührensätze abzuändern. Der Gemeinderat hat
sich Mit der Angelegenheit befaßt, hat aber den Antrag
abgelehnt. Der Vorsitzende erläutert noch eingehend den
ablehnenden Standpunkt des Gemeinderats. Auch läßt
derselbe eine Beifügung des Kreisausschuffes verlesen, die
der Herr Landrat der Gemeinde Hattersheim(welche be¬
kanntlich beschloffen hat, die Wertzuwachssteuer aufzuheben)
zugesandt hat. Noch derselben kann eine momentane
Aufhebung der Steuer nicht stattfinden, da der Kreis mit
20 Prozent beteiligt ist. Der Antragsteller, Vertreter
Bürgel, erklärt, daß doch schwere Lasten auf dem Grund¬
besitz ruhen würden. Eine direkte Abschaffung wolle er
nicht herbeigeführt missn, aber Ermäßigung könne ein-
treten. Er bitte, daß alle Grundstücke bis zu einem Hektar

Größe von der Steuer befreit und bis zu drei Hektar
Größe eine Ermäßigung eintcete. VertreterI . Berz ent¬
gegnet, daß eine Aenderung nicht eintreten könne, da doch
auch die Summe im Haushaltplan aufgeführt sei, folglich
mit ihr zu rechnen wäre. Vertreter Bürgel glaubt anzu¬
nehmen, wenn jeder von den 1200 Steuerzahlern3 Mk.
mehr Steuer bezahlen würde, sei die Geschichte aus der
Welt geschafft. Dieses treffe die große Masse nicht so
hart, als wie den einzelnen Mann, der vielleicht mehrere
hundert Mark auf einmal bezahlen müffe. Nach längerem
Für und Wider, an dem sich die VertreterI . Berz, Peter
Dey, Kohaut, Bürgel beteiligen, stellt Vertreter Bender
den Antrag, über den Gemeinderatsbeschluß abstimmen zu
lassen und wird derselbe mit 7 gegen 6 Stimmen ange¬
nommen. Es bleibt somit wie seither.

Vertreler Jakob Berz bringt alsdann Beschwerden
über die Schornfteinreinigungvor. Nach denselben sollen
verschiedene Gebühren verlangt werden. Auch seitens der
Vertreter Belz, Franz Henrich, Möller, Kohaut werden
weitere Klagen vorgebracht. Von den verschiedenen Red¬
nern wird in ganz geharnischter Weise verlangt, daß Front
gemacht werde gegen die Behandlungsweise, die seitens
der Schornsteinfegereinzelnen hiesigen Einwohnern gegen¬
über gemacht wird. Mit Nachdruck wurde betont, daß eine
exemplarische Beschwerdeschrifl bei der Vorgesetzten Behörde
jedenfalls die beste Lösung sei, diesen herrschenden Zuständen
eine Ende zu machen. Schluß der öffentlichen Sitzung
'/«10Uhr. — In der nachfolgenden nichtöffentlichen Sitzung
wurde die Abänderung der schon zu wiederholten Malen
auf der Tagesordnung stehenden Besoldungsordnungunserer
Grmeindebeamlenweiterberaten. -j.-

Aus Nah und Fern.
Frankfurt, 26. Febr. Der Geburten-Rückgang

macht sich auch hier m bedenklicher Weise geltend. Unter
Berücksichtigung der Zunahme der Einwohnerzahl durch
Zuwanderung usw. ergibt sich von 1904 bis 1913 ein
Sinken der Geburten von 28,6 auf 20,3 Prozent. Dieser
Rückgang wäre noch viel fühlbarer, wenn er nicht begleitet
würde von einem sehr erfreulichen Herunterdrücken der
Sterbeziffer, die sich, aufs Tausend gerechnet, seit 1904
von 15,7 auf 11,70/00  verringert hat.

Hattersheim , im Febr. In der letzten Instanz
hat die hiesige Gemeinde gegen die Oelfabrik dahier ein
obsiegendes Urteil erstritten. Es handelte sich um einen zu
zahlenden Sleuerbetrag, der jetzt unserer Gemeinde in der
Höhe von etwa 10,000 Mk. zufließt.

Gaulsheim , 26. Febr. Einer merkwürdigen„Waffe*
zum Angriff bediente sich im Laufe eines Streites ein hie¬
siger Arbeiter. Er biß seinem Gegner die Nasenspitze ab.
Der so Verunstaltete mußte sich schnell in ärztliche Behand¬
lung begeben.

Hanau , 27. Febr. In Hettenhausen wurde vor
kurzem der verheiratete Sattler Müller mit einer schweren
Kopfverletzung neben der Treppe der Gastwirtschaft von
Heun tot auf̂ efunden. Nach der Art der Kopfwunde ver¬
mutete' man sofort ein Verbrechen. Die vom Untersuchungs¬
richter beim hi sigen Landgericht in der Angelegenheit an-
gestellten Recherchen haben jetzt zu der Verhaftung des
Gastwirts Heun geführt. Heun bestreuet vorerst noch die Tat.

Heppenheim, 26. Febr. Ein schmählicher Buben¬
streich wurde hier in dem im Schloßberg gelegenen Wingert
des Johann Rodenheben verübt, indem unbekannte Täter
etwa 150 bis 200 fünfjährige Rebstöcke glatt am Boden
abschnitten. Auf die Ergreifung des oder der Täter ist
eine Belohnung ausgesetzt. Hoffentlich gelingt es die Uebel-
täter zu ermitteln und einer exemplarischen Bestrafung zu¬
zuführen.

Friedherg, 27. Febr. Gestern Abend ereignete sich
zwischen dem Südausgang des Stadtteils Feuerbach und
dem dortigen Friedhof auf der Chaussee gegen 9 Uhr ein
schwerer Unfall. Der Bäcker Friedrich Schnabel von
Affenheim wollte, auf der Heimfahrt begriffen, einem ihm
entgegenkommenden Fuhrwerk ausweichen. Dabei geriet sein
Wagen mit den zwei Vorderrädernauf dort liegende Block¬
steine. Dadurch bekam der Wagen das Uebergewicht und
schlug um. Schnabel wurde herabgeworfen und kam unter
den Wagen zu liegen, der ihn erdrückte. Der Tod trat so¬
fort ein.

Lndtvigshafen , 26. Febr. Als gestern Abend
der Heinrich Scherf jc. in Laumersheim aus einem Konzert¬
lokal nach Hause ging, wurde er von drei gleichalterigen
jungen Leuten angerempelt. Scherf verbat sich diese
Flegelei. Darauf nahm der Händler Johannes RemeliuS,
der sich unter den drei Leuten befand, einem seiner Be¬
gleiter das Gewehr ab, das dieser zufällig bei sich trug
und schlug es Scherf mit solcher Wucht auf den Kopf,
daß er bewußtlos zusammenstürzte. Der herbeigerufene
Arzt ft-Ute einen schweren Schädelbruch fest, an dem Scherf,
ohne dos Bewußtsein wieder erlangt zu haben, kurze Zeit
darauf starb. Remelius wurde verhaftet.

Kletnheubach, 26. Febr. Gestern früh verkündeten
25 Kanonenschüsse die glückliche Geburt einer Prinzessin
>m hiesigen Schloß. Die Taufe findet am Samstag
mittag statt. Patin wird die verwitwete Großherzogin von
Luxemburg sein.

Wetzlar, 27. Febr. Der Bürgermeister der Stadt
W tztar, v. Zengen hat aus Gesundheitsrücksichten sein«
P nsionrerung beantragt. Die Stadtverordneten habest
beschloffen, die Stelle auszuschreiben.

Steindorf b. Wetzlar, 27. Febr. Bei HolzfällungS-
arbeiten >m hiesigen Gemeindewald wurde heute der
42jähr>ge Landwirt Peter Heiland von einem nieder-
stürzenden Baum erschlagen.

Lokale Nachrichten.
Generalversammlung . Wir wollen nicht unter-

laffen, die Mitglieder der Spar- und Hülfskaffe auf dir
morgen Mittag um halb 1 Uhr im oberen Saal der Turn¬
halle stallfindende ordentliche Generalversammlung aufmerk¬
sam zu machen.



Katholischer Fürsorgevsr-tn. Wie allen, welche
die Wohltätigkeitsveranstallung am 2S. November 1913 de-
suchten, erinnerlich sein wird, tonnte der damals angekündigte
Vortrag nicht gehalten werden. Herr AmtSgerichtSrat Dr.
Lehmann aus Höchst wird nun seinen Vortrag über . Für.
sorge' am Montag den 9. März, abends 8 Uhr im Hotel
EolloseuS halten. Wir machen die Mitglieder und Freunde
schon heute auf dieses interessante Thema aufmerksam.

Der Aufmarsch zur Wahl beginnt. Daß die
Dahlen zur Gemeindevertretung nicht mehr weit sind, davon
zeugt, daß morgen bereits zwei Wählerversammlungen
stattfinden. Der Bürgerverein beruft auf nachmittags
4 Uhr in das Lokal .Zur Waldlust" eine öffentliche
Dählerversammlung der 2. und 3. Wählerklasse. In
dieser Versammlung sollen die Kandidaten bekannt gegeben
werden. Weiter findet bei Gastwirt Karl Zimmermann
<3um grünen Baum) um die gleiche Zeit eine Versammlung
d-r Wähler der 2. Wählerklasse statt. Wir machen die
Wähler aus die beiden Veranstaltungen noch besonders
aufmerksam. . „ . m ,

Futzballsport. Nach emer zwerwochentlichen Pause
tritt der hiesigeF .-C. Germania am morgigen Sonntag
rnit 2 Mannschaften wieder an. Die 1. Mannschaft spielt
in Langen um halb 3 Uhr gegen den dortigen F. C. Ger-
Warna 1906 (Bezirksmeister der B-Klasse). Da Langen daS
Vorspiel im Sommer hier mit 1 : 0 Toren gewinnen konnte,
'st ein spannendes und interessantes Spiel zu erwarten und
wird die Schwanheimer Elf alles daran setzen um ehrenvoll
abzuschneiden. Abfahrt mit der Waldbahn 11.40 ; ab
Station Louisa 1.07. Schwarz- Trikot find anzulegen. -
Die 2. Mannschaft tritt auf dem hiesigen Platze um 3 Uhr
der 1. Mannschaft des Sportvereins Germania Mörfelden

Klasse) gegenüber. Da beide Mannschaften über gute
Kräfte verfügen, ist hiesigen Sportsfreunden ein schönes
Spiel in Aussicht gestellt. Die Fußballplätze befinden sich
wieder in einem sehr guten Zustande.

Eine Fahrt zur Wasserkante veranstaltet der
Deutsche Floltenverein in der Zeit vom 16. bis 19. April.

Warnung vor der Fremdenlegion . Der
Preußische Eisenbahnminister hat die Anbringung von Plakaten
und Warnungen vor dem Eintritt in die französische Fremden-
legion auf den Bahnhöfen und in den Eisenbahnwagen ge-
Nehmigt. Die Plakate werden vom Deutschen Wehroerein
beschafft und zunächst in den Wagen aufgehängt, die nach
der französischen Grenze verkehren. , _ w „

Dienstbotenkrankenkasse . Der preußische Handels-
Minister hat sein dem Landtage geg benes Versprechen ein-
gelöst, auf die Beseitigung von Härten beim Vollzug der
Dienstboten- Krankenversicherung hinzuwirken. In einem
soeben von der . Nordd. Allg. Ztg." publizierten Erlaß emp-

stehlt er den Oberverstcherungsämtern insbesondere di« Bil ¬
dung von Landkrankenkassen ausschließlich für Dienstboten
und die Ansetzung mäßiger Beiträge mit zahlreichen Ab¬
stufungen.

Jagdliches . Mit dem heutigen Tag (28. Februar)
geht die Schußzeit des männlichen Rot- und Damwildes
und damit die eigentliche winterliche Jagdpertode zu Ende.
Die Jagd ist fortan nur noch gestattet auf Auer-, Birk-,
Hasel- und Fasanenhähne, auf Trappen, Wildenten Schnepfen
und anderes Wassergeflügel.

Die Bücherausgabe des Borromäus.Verein findet
jetzt Mittwochnachmittags5 Uhr statt. Um dieselbe Zeit
werden die Geschäfte des Bonifatius-Sammeloereins u. deS
Kindheit-Jesu-Verein erledigt.

Kognak muß mindestens 88 Prozent Alkohol ent¬
halten, so verlangt eS das Weingesetz. Eine Wiesbadener
Firma, deren Kognak dieser Vorschrift nicht entsprach, son-
dern zu dünn war, wurde gestern dieserhalb bestraft. Ihr
Einwand, daß der Kognak ursprünglich vorschriftsmäßig ge-
mischt gewesen sei, daß sich der Alkohol aber wohl ver¬
flüchtigt habe, wurde vom Gericht nicht akzeptiert.

Airchliche Anzeigen
Katholisches « ott-sdie«A

Sonntag » den 1. März 1914. 1. Fastensonntag.
Vorm. 7' /, Uhr : Frühmesse. — 9' /. Uhr: Hochamt und
Predigt . — Nachm. 2 Uhr : Fastenpredigt,  dann Andacht
mit sakr. Segen . _ , „
Montag , 6*/*Uhr: 1. Exeqmenamtfür Frau Elisabeth Heller

geb. Merkel, dann gest. Jahramt für Brigitta Blankenberg u. deren
Qütt ent.

Di «n»tag r Best. hl. Messe für Georg Albert Starrmann und
Angeh., dann best. Jahramt für A. M Diefenhardt g-b. Bundschuh u.
deren Sohn Wilhelm.

Mittwoch r Best. hl. Messe für Franz Wilh. Henmnger u.
Ehefr. A. M. geb. Weil, dann 2. Exequienamt für Frau Elisabeth
Heller geb. Merkel. .

Donnerstag ! Best. hl. Messe für Wilh. He,nr. Henrich, dess.
Ehefr. A. M . geb. Schneider u . Angeh., dann best. Amt für verst.
Vater z. E. der schmerzh. Mutter Gottes . — Nachm. 4 Uhr : Beichte.

Freitag r H erz - I e su - F r »i t a g : Pfarrkirche: 6/.
Uhr : Best. Amt z. E des göttl . Herzens Jesu für Elisabetha Safran
aeb Ahlbach und ihren ersten Ehemann Josef Helfendem. —
St . JosephShaus:  6 ' /. Uhr : Best. Amt z. E. des göttl . Herzens
Jesu für Mathias Berz, dessen Sohn Anton und Schwiegereltern
Peter Anton und Therese Safran . — Nach beiden Aemtern : Aus-
setzung des Allerheiligsten, Litanei und Segen.

Samstaa : Best. hl. Messe für Leop Wachendorfer, Ehefrau
Therese aeb. Saffran und Sohn Wilhelm, dann gest. hl. Messe für
Elisabeth Herber geb. Heuser. — Nachm. 3 Uhr und abends halb
8 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte

Dienstag und Freitag abends5 Uhr: Fastenandacht.
Mittwoch, Freitag und Samstag sind gebotene Quatember-,

Fast - und Abstinenztage. _

Sonntag , den8. März: Beginn der österlichen Zeit. Gemein-
schaftliche hl. Osterkommunion sämtlicher noch schulpflichtiger
Kommunikanten.

Nächsten Sonntag vor dem Hochamt rst Satzwerhe.
Kath. Kirchenchor: Mittwoch abend Gesangstunde; halb

- « * * ■«»» • -v . . , rfl .
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 1. März 1914. Jnvoeavit.
Borm . halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Nachm, halb 2 Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm. 3 Uhr : Martinusverein : Faustball.
Mittwoch, den4. März, abends*/.9 Uhr Kirchenchor.
Donnerstag , den5. März, abends halb 8 UhrP a ssi o n s-

gottes dienst.
Vas evaugk Uffatnavti,

V ereinskalender.

Krieger- n. Militärverein . Sonntag den I. März d. Js .,
1 Uhr mittags , Generalversammlung bei Jakob Lohrmann . Zahl-
reiches Erscheinen erwünscht. _ , , . „

Zitherverei « Schwanhetm . Jeden Dienstag Abend halb
9 Uhr Uebungsstunde. Vereinslokal : Turnhalle.

Gesangverein Eoneordta. Samstag, abends halb 9 Uhr
und Sonntag , mittags 1 Uhr Gesangstunde. Dollzähliges Erschemen

"^ Freiw . Sanitätskolonn « vom Rote» Kren»Schwanhetm.
Jeden Montag Abend Punkt 9 Uhr Uebungsstunde.

Radsahrerverein. gegr. 1893. Nächsten Sonntag mittag
halb 1 Uhr Versammlung . , , - ri , , •

Tnrngemetnv« Sonntag mittag 1 Uhr IGesangstunde bei
Lohrmann : nachm. 5 Uhr gemütl . Zusammenkunft bei Leop. Gastell.
Nächsten Mittwoch Abend 9 Uhr Turn , atsitzung im Vereinslokal.

Gesangverein Liederkranz. Heute Abend halb 9 Uhr Ge-
sangstunde. Vollzähliges und pünktliches Erscheinen notwendig.

Kath. Jüttglingsverei «. Sonntag nachm.4Uhr:Zusammen¬
kunft im Vereinslokal. — Freitag Abend 9 Uhr Freundschaftsklub

6etĜesangverein Sängerlust . Samstag Abend halb 9 Uhr
Gesangstunde. Vollzähliges und pünktliches Erscheinen dringend

"^ Gesangverein Frohsinn. Samstag abend halb 9 Uhr
Gesangstunde. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen notwendig.

Turnverein . Samstag Abend9 Uhr Gesangstunde. Morgen
Vorm halb 10 Uhr Uebungsstunde der Vorturner . Montag , den
2. März , abends 9 Uhr Turnratsitzung.

Evangel . Arbeiterverein. Jugendabterlung: Sonntag
mittag 3 Uhr Trainirspiel , Faustball . 1 und 2 Mannschaft^Gesangverein Liederbliite. Heute Abend halb9 Uhr Gesang-
stunde für die Bässe. Sonntag Mittag 1 Uhr der ganze Chor.

Stenographengesellschaft „Gabelsberger" LSI« . Morgen
früh unl 6.55 Uhr Abfahrt mit der Waldbahn . Alles muß zur
Stelle sein. _ ,

Kath. Arbeiterverein. Morgen nachm. 5 Uhr Versammlung
mit Vortrag bei Ostheimer: Um 8 Uhr, bei Herrn Zimmermann
(Waldkaffee) Generalversammlung der Einkaufskasse.

Kath. Kausm. Verein Schwanhetm-Griesheim. Donners-
tag den 5. März Versammlung mit Vortrag des hochw. Herrn
geistl. Beirates „Monisten und Monismus ' .

99 Jbicokoh“
das beliebte und billige

Wa ^cli - u . Bleichmittel
— ist erhältlich bei —

Kaufhaus Merkel , Querstrasse.
A . Henrich Wwe . , Querstrasse 15a.
A . Emmeiheinz , Hauptstrasse 1.
Ph . JSoss , Neue Frankfurterstrasse 46.

Vereinigte Landwirte
Schwanhsim a. M.

Bestellungen auf Saatkartoil ’eln
werden noch bis Sonntag entgegenge¬
nommen, da wir dieselben bis zum 1. März
bestellen müssen. Saathafer steht ein
Probesack bei Joli . Heur ch (Schmied)
zu Jedermanns Einsicht offen, woselbst
auch Bestellungen angenommen werden,
auch sind alle Sorten Feldsamen zu
haben . Der Vorstand.

SAöne Schlafstelle zu vermieten
198  Neue Frankfurterstr. 27 .

Schön möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten. Mainstraße 22.

2 saubere Arbeiter können Schlaf¬
stelle erhalten. Näheres Taunus¬
straße 11. _ ™

Eine 2 Zimtnerwohnuafl mnabge-
schlossenem Vorplatz und Zubehör,
sowie 1 großes Zimmer und Küche
zu vermieten. Hauptstraße 43. 149

Sdiiflefelfaures HraraoniaR
ist das erprobte und bewährte Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft

- Kopfdüngung "Ud-ur ^rühjahrsdüngungund zur

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten
in Feld und Garten , auf Wiesen und Weiden.

Tausende von Bersuckisergebulffen der arotzen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Keine Berlnfte dnrch Versickern ober Verdunsten
Kein Verkrusten der Böden, kein« Lagerfrncht,
Kein Befall , keine Bergiftnngsgefahr

d «gegen
Schutz gegen Pflanzenkrankheiten
Erhöhte Ernten bis und mehr
Beffere Beschaffenheit und Güte
Längere Haltbarkeit der Früchte

Reingewinn pro da Mk. 200 .- bis Mk. 300 - und mehr.
Schwefelsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine. Genossenschaften' Düngemittelhändler und -Düngemülelfabriken.
Der Preis ist so gestellt, datz die Stickstoffeinh. it im schwefels. Ammoniak erheblich billiger ist als im Chilesalpeter. ^ ^
Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen soww Jt

Düngungs - und Wirtschaft?-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

landwirtschaftliche Auskunftsstelle der Deutschen AMoniak-Nerkaufs-Vereimgung, G. m. b. jj.
Coblenz, Hohenzollernstraße 100,

welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung d-r benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

Empfehle mein Eager in:
Carbid - nnd Öllaternen,

I .aurdecken , I» ft-
schlüuchc , Glocken,

elektr . Taschenlampen,
Feuerzeuge , Carbid,

sowie siimtl . Krsatz-
_artikel für Fahrräder.

Achtungsvoll

MerIaKoSWcrKetll.
FabrradliaMlMg nM Recaratirweitstätte

Goldstelnstr . 4.

Lehrling
mit schöner Handschrift und guter
Schulbildung für kaufmännische
Ausbildung zu Ostern auf unser

— Büro gesucht. -

Druckerei P. Hartmann.

Schöne3 Zimmcrwohnunfl zu ver-
mieten. Alte Frankfurterst. 53. 134

Schöne größ. 3 Zimmerwohnung
mit abgefchl. Vorplatz, Closet im
Hause, Gas u. Wasser, Parterre od.
I. Stock zu verm. Heckerstr. 11.

3 Zlmmenvohnnng im I. Stock
zu vermiet. Näh. Eichwaldstr. 8. 264

Neu hergerichtete5 »Zimmer«
Wohnung per 1. April mit allem
Zubehör zu vermieten. Näheres
Alle  Frankfurter stra ße 14. 161

Schöne 6 Zimmerwohnung evtl,
auch geteilt, pr. 1. April zu ver¬
mieten. Querstraße 20. 252

Wäscht von selbst
ohne Neiden und Bürsten.

persil
■ das selbsttätige
Waschmittel

Bleicht und desinfiziert.
Garantiert unschädlich.



Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme während

der Krankheit und bei der Beerdigung meiner unvergesslichen
Gattin , unserer guten Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Elisabetha Heller
geb . Merkel

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, sowie für
die überaus grossen Kranzspenden unseren wärmsten Dank aus.

Schwanheim a. M., den 27. Februar 1914.»
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Franz Heller und Kinder.

Yersehiedene Möbel
Vertikow , Divan etc . etc . zu ver¬
kaufen . Hauptstr . 52.

Schönes Haus
mit 2 X 3-Zimmerwohnung (Gas und
Wasser), Garten und Waschküche zu
verkaufen . Näheres Exped. 261

Wo?

Allgemeine

Wähler-Ar saunnlung
der II . Klasse.

Zu der morgen Sonntag, den 1. März 1914, nachm.
4 Uhr, im Saale„Zum grünen Baum“ (K-Zimmermann)
stattfindenden

FKg.Wähler-Aersammlung
laden höfl. ein.

der II . Klasse

Mehrers Wähler der II. Klasse.

Atzmrm OMmkküch
für die Gemeinden Schwanheim » Nied und Sossenheim.

Montag, den 2. März, abends8 Ilßr findet zu Sossenheim
im „Arankfurter Kof", Inhaber Peter Kinkel, eine

Ausschuss -SMxunf?
statt, wozu die Herren Ausschußmilglieder freundlichst eingeladen werden.

Vagesordiiiing.
1. Wahl eines Vorsitzenden des Ausschusses.
2. Wahl einer Rechnungsprüfungskommission für das abgelaufene

Rechnungsjahr 1913.
3 Vorlage der Krankenordnung zur Genehmigung.
4. Wünsche.

Schwanheim, den 21. Februar 1914. Der Vorstand.
i. A. Colloseus.

Etwaige Anträge zU dieser Sitzung wolle man bis zum 27. Februar bei
dem Vorstand einreichen.

kauft man seine Uhren , Gold - ,
Silber - u . Optische Waren

am besten und billigsten ?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

Jllfred J3ebert
Hauptstrasse 54.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut, sauber und gewissenhaft

ausgeführt.
Spezialität : Complizierte Uhren.

Gravierungen , Vergolden , Versilbern,

Oeflenll. WäblerversanunlanD
(für II . und III . Wählerklasse)

am Sonntag , den 1. März 1914 , nachmittags 4 Uhr, im

Saale zur Waldlust (Jak. Wachendörfer).

Tairpqimllllllir Gemeindeangelegenheiten u. die bevor-
UlfeOuüililUlll^ . stehenden Gemeindevertreter-Wahlen,

Bekanntgabe der Kandidaten.
Zu zahlreichem Besuche ladet die ganze Bürgerschaft Schwan-

heims ein Bürgervereln Schwanheim.

Erklärung.
Die gegen Herrn Gastwirt Peter Raab

zu Hofheim ausgesprochene Beleidigung
nehme ich mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns hiermit zurück.

Schwanheim a. M., 6. Februar 1914.
Jakob Diehl.

tAerzte
bezeichnen als vortreffliches

Anllenmrttef

JAillioncn gebrauchen
sie gegen

HuÄen
Heiserkeit , Verschleimung.
Keuchhusten,Katarrh , schmer¬
zenden Hals , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen.
GIOO "rll -begl.Zeugnisse von

d,Aerzten u. Private ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.

Appetitanregende,
seinschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
Zn haben in Apotheken, sowie in
Schwanheim bei : J . A. Peter,
Colonialwaren -Hdlg., Neugasse,
Ecke Querstraße .— Consumliaus

Geschw. Düwel.

Spar- und Hülfskasse Schwanheim
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung,

Einladung.
Wir laden unsere Mitglieder hiermit zur

XIV. ordentlichen Generalversammlung
auf Sonntag , den 1. März 1914, mittags 12v* Uhr

in den oberen Saal „Zur Turnhalle “ ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz pro 1913.
3. Genehmigung derselben und Entlastung des Vorstandes und Aussichtsrates
4. Verwendung des Reingewinnes.
5. Ergänzungswahl des Vorstandes und Aufsichtsrates.
6. Erhöhung der Passivkreditgrenze.
7. Revisionsberichterstattung.
8. Vereinsangelegenheiten.

Die Jahresrechnung und Bilanz liegen vom 21. ds. Mts . ab
8 Tage lang im Kassenlokal zur Einsicht der Mitglieder offen.

Schwanheim a. M.» den 21. Februar 1914.
vor Vorstand der 8par -und Hülfskasse:

«Xos. Beclt , Direktor. Jak . Henrich , Rendant.
Es

gebeten.
wird noch um recht zahlreiches ErscheinenO der Mitglieder

13»

Interessengemeinschaft

im.
Wir geben unseren Mitgliedern bekannt, dass von heute

ab die Vor- Bestellscheine , die zur Feststellung unseres Ge¬
samt - Bedarfes für die Frühjahrs - Lieferung 1914 dienen, zur
Verteilung gelangen werden und bitten alle Mitglieder dringend
diesen Bestellschein möglichst genau auszufüllen, der Kontrolle
wegen , gleichviel ob Kohlen bezw. Brikets benötigt werden
oder nicht, mit Namens-Unterschrift versehen , der Erheberin,
Frau Herborn Wwe., bis spätestens zum 10. März d. Js. wieder
zurückgeben zu wollen, da wir unseren Lieferanten nur die
Mengen für diejenigen Mitglieder zur Anlieferung in Auftrag
geben können, welche uns ihren erforderlichen Bedarf auf
dem wieder abzuholenden Vor-Bestellschein rechtzeitig ange¬
geben haben. Der Vorstand.

Schwanheim  a . M., 28. Februar 1914.

| Aus reiner Wolle hergestellt
nicht einlaufend---nicht filzend
Das Beste  gegen Scfweifcfufc

i bsbE '~>4 Qua litäten z
[fluf Wunsch Nachweis von Bezugsquellen.!

Pfälzische Bank, Ludwigshafena. Rh.
Gegründet 1883.

Aktienkapital Mk . 50 ,000 ,000 . — Reserven Mk. 10,000,000-

Rheinische Kreditbank, Mannheim.
Gegründet 1870.

Aktienkapital Mk . 95 ,000 ,000 . — Reserven Mk. 18,500,000.
Gesamtkapital und Reserven Mk . 173 ,500 ,000 .

Pfälzische Bank
Filiale Frankfurt a . M.

WetfiselsfuBen und Depostlenkassen
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Zeil 123 , Tel. 5084 u. 338
(Zeilpalast) Stahlkammer.

Trierlschegasse 9
Tel. 170.

Kaiserstrasse 74 , Tel. 5820
(gegenüber dem Hauptbahnhof).

Sachsenhausen: Wallstrasse IO
Tel. 1878.

Depositen -Verkehr.
Wir vergüten für Spareinlagen:

mit jährlicher Kündigung
„ sechsmonatlicher Kündigung
„ dreimonatlicher Kündigung
, einmonatlicher Kündigung

4%
4 °/o
3V/o
SV/o

Bei längerer oder kürzerer Kündigungsfrist nach besonderer
Vereinbarung.

Frankfurt a . M., im Februar 1914.

Die Wechselstuben und Depsoitenkassen der Pfälzischen Bank.
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Manes St!!*e i tidbi
Hauptpreislage für Herren 7 .30 , 8 . 50 , 9 .50 , 10 .50

, . Damen 7 .30 , 8 .30 , 9 —, 10 .50

Höchsla. M.
KliDigslelnerstr. 4.

Stiefel Starke WichslederK’Siieiel 23—24 25—26 27—30 31—36
2 .45 2 .95 3 .45 3 .95

Hausschuhe , Filzschnalleustiefel und Pantoffeln
== === In unbegrenzter Auswahl . —

ArbeitSSChuhe in prima Qualität von Mk. 8 — an. Schaftestiefei mit u. ohne Nägel aus bestem Material.

Schöne 3 Zimmerwobnunfl mit
Glasverschlag, abgeschloff. Vorplatz-
Wasserleitung, Gas und elektr. Licht,
nebst allem Zubehör zu vermieten.
Mainstraße 18. ii78

! Wähler!
Geht in die mo

Wählerversamml
des Bürgervereins

und hört was vorgel

Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag Peter Hartmann,  Schwanheim a. M.
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